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Nachrufe für unsere verstorbenen Vereinsmitglieder
Von Ludwig P o n g r a t z ,  Regensburg

Am 24. Oktober 1959 verschied kurz vor seinem 90. Geburtstag unser
Ehrenmitglied

Sanitätsrat Dr. Konrad Aschenauer
Geboren am 5. Februar 1870 im  Regensburger V orort Steinweg besuchte er 

das Neue Gymnasium in Regensburg und studierte hernach in München Medizin. 
Dann w irkte er als Assistenzarzt am Krankenhaus Fürth/Bay. Schließlich ließ 
er sich in Steinweg, später in Reinhausen als prakt. A rzt nieder.

Mit seinem Bruder M aximilian, der i. J. 1950 als Oberst a.D . starb, legte er 
schon in früher Jugend eine reichhaltige (2500 Stck.) Schmetterlingssammlung 
an, die M aximilian Aschenauer zunächst betreute und kurz vor seinem Tode 
über seine Tochter, die Freifrau v. Tücher unserem Vereine zum Geschenke machte.

Sanitätsrat Dr. Aschenauer war ein vielgereister Mann. Von seiner Nichte, Frau 
O berstudienrat a. D. Laura M ayer erhielten wir eine Anzahl seiner Reisetage­
bücher und ein Skizzenbuch, aus denen die Sicherheit und K larheit hervorgeht, 
m it der er offenen Auges die W elt bereiste und ihre Schönheiten m it künstleri­
scher Hand festhielt.

Im Sommer 1894 machte er eine große Fußwanderung durch das Z illertal in 
die Dolomiten bis Stiefserjoch und Landeck, 3 Jahre darauf wanderte er durch 
den ganzen Bayerischen Wald, und dann kamen die Jahre seiner W eltreisen als 
Schiffsarzt: 1898 Argentinien, 1900 Brasilien, 1901 W estindien, 1902 Ostasien. 
Dann wird er ruhiger. Seine Praxis in Steinweg läßt ihn nicht m ehr so lange 
weg. Aber in seinen Reisebüchlein schildert er noch so manche Fahrt in den 
Böhmerwald (1909), an den Bodensee (1910), nach Budapest u. W ien (1911) und 
in die Schweiz 1912. Seitdem verging kein Jahr, an dem er nicht eine Reise in 
die Alpen, nach Österreich oder Italien gemacht hätte. Als ich ihn am Tage vor 
seinem Tode besuchte, schilderte er m ir in lebhafter Weise seine letzte Fahrt — 
er wußte, daß es seine letzte war — nach T iro l und schwärmte von der schönen 
Aussicht vom Hafelekar bei Innsbruck.

Dr. Aschenauer war ein angenehmer Gesellschafter, schlicht, einfach und an­
spruchslos, dabei jederzeit hilfsbereit und gefällig. Neben W andern und Reisen 
fand er hohe Befriedigung und ausreichende Bewegung bei der A rbeit im Garten 
und beim Holzhacken. Sein Gedächtnis war stets bewundernswert, auch noch als 
ihm Urämie das Todessigel aufdrückte.

Dr. Rudolf Bonfig ‘f
Geboren am 10. November 1900 zu Gerolshofen (Ufr.) kam  Bonfig in früher 

Jugend nach W ürzburg, wo er Volksschule, Gymnasium und Universität be­
suchte. Als Student der Chemie, Biologie und Geographie bestand er dort seine 
D oktorprüfung „summa cum laude“. Nach kurzer T ätigkeit als Assistent am
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